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Ausblick auf 1954 


Die nächsten Aufgaben der Regierung auf wirtschaftlichem Gebiete 


Dr. F. S$. Die Wirtschaftsbilanz Polens für 1933 
zeigte nach einer langen Periode des Niederganges zum 
erstenmal Anzeichen einer Besserung. Die Währung 
erscheint nach menschlichem Ermessen für die nächsten 
Jahre stabilisiert, der Staatshaushalt dank der Zeich- 
nungserfolge der Nationalanleihe ins Gleichgewicht ge- 
bracht, der Status der Bank Polski, die ihren Barschatz 
ganz auf Gold umgestellt hat, so gefestigt, daß sie knapp 
vor Jahresabschluß den Zinsfuß herabsetzen konnte. 
N. Aktivum der Handelsbilanz, von dem man im 
‘sovember glaubte, es werde sich in ein Dauerpassivum 
verwandeln, konnte aufrecht erhalten werden, die Liste 
der Ausgleiche und Insolvenzen schrumpft zusammen, 
und in einer, wenn auch kleinen Anzahl von Industrien 
zeigen sich Ansätze einer Belebung. Betrachtet man 
alle diese Besserungssymptome, so kommt man zu der 
Feststellung, daß die Voraussetzungen für eine Wirt- 
Schaftsgesundung gegeben sind. 


Schon heute kann es als zweifellos sicher gelten, 
daß es uns im neuen Jahr nicht schlechter gehen wird 
als im alten. Vier Jahreswechsel vollzogen sich unter 
der Perspektive auf eine weiter fallende Wirtschafts- 
kurve. Heute läßt sich ohne Zweifel sagen, daß der 
Boden der Krise bereits erreicht ist. Allerdings kann 
Cem noch an keine entscheidende Wendung zum 
jesseren glauben, sondern man wird sich damit begnügen 
mussen, wenn die Entwicklung in diesem Jahre eben 
mit unmerklichem Anstieg verlaufen wird. 


Die entscheidende Frage, wie weit Polens Wirtschaft 
der Gesundung entgegengeht, also die Höhe des Stei- 
gungswinkels, wird in erster Linie von der Leistungs- 
ähigkeit der Regierung abhängen. Es ist unwiderlegbar 
von den Tatsachen bewiesen worden, daß einer im Ab- 
schwung befindlichen Wirtschaftsentwicklung die Re- 
Slerungsgewalt vergeblich in den Arm zu fallen sucht. 
All das Flickwerk, das in allen Ländern in der Zeit des 
Konjunkturniederganges an Krisenbekämpfung geleistet 
wurde, hat nicht nur kaum genützt, sondern oft mehr 
Schaden angestiftet. Jetzt aber, wo die Katastrophe 
ausgetobt hat und es gilt, sich auf dem Trümmerfeld 
möglichst erträglich einzurichten, ist der entscheidende 
Augenblick für ein Eingreifen der Regierung auf breiter 
Front gekommen 


, Eine Flut von Problemen harren der 
diesem Jahr. Auf einen gemeinsamen Nenner gebracht, 
muB es die Hauptaufgabe der Regierung sein, die all- 
mähliche Loslösung der Wirtschaft aus der eingetretenen 


Lösung in 


Erstarrung zu erreichen. Sie wird also Maßnahmen 
treffen müssen im Kampfe gegen die wieder lawinenhaft 
ansteigende Arbeitslosenziffer, die sich in der Richtung 
größerer Arbeitsbeschaffungsmöglichkeiten für die aus 
dem Produktionsprozeß Ausgeschalteten wird bewegen 
müssen. Ein verheißungsvoller Anfang hierzu ist bereits 
im Vorjahre mit der Begründung des sogenannten ,,Ar- 
beitsfonds‘‘ gemacht worden, der sich die Einstellung 
einer möglichst großen Zahl von Erwerbslosen in den 
Arbeitsprozeß zur Aufgabe macht, während in diesem 
Jahre der neugeschaffene Investitionsfonds zur stär- 
keren Entfaltung kommen muß. Gelingt es die Arbeits- 
losigkeit, diesen Quell von bitterem Elend und gefähr- 
lichen Spannungen, mit Erfolg zu bekämpfen, so kommt 
man der Lösung eines anderen Problems, nämlich der 
Stärkung des Binnenmarktes näher, der angesichts der 
schrumpfenden Ausfuhr zur Häuptstütze des Absatzes 
von Industrie und Handel werden muß. Damit ist eine 
der wichtigsten Voraussetzungen dafür geschaffen, daß 
der Produktionsverfall nicht nur zum Stillstand ge- 
bracht wird, was schon im Vorjahre erreicht worden ist, 
sondern daß es in der Erzeugung wieder aufwärts geht. 
Damit ist die Wiederherstellung der Unternehmerrente 
eng verknüpft, die zu den wichtigsten Aufgaben 
der Regierung gehört. Voraussetzung hierfür bleibt 
wiederum, daß die Landwirtschaft, der wichtigste Kon- 
sument von Industrieartikeln, wieder kauffähig gemacht 
wird. Man wird also die seit langem aufgenommenen 
Bemühungen, einen Ausgleich zwischen Industrie- und 
Agrarkreisen herbeizuführen, unentwegt fortsetzen 
müssen. Die Schließung der Preisschere kann aber nur 
dann mit Erfolg erreicht werden, wenn die Kartellpreise 
wieder auf den Stand des landwirtschaftlichen Preis- 
niveaus zurückgeführt werden und gleichzeitig dem 
Preisrückgang für landwirtschaftliche Produkte Einhalt 
geboten wird. Der Großhandelsindex industrieller Er- 
zeugnisse betrug im Dezember v. J. im Vergleich zu 
1928, 61 Prozent und für landwirtschaftliche Erzeug- 
nisse 44, so daß noch immer eine Spanne von 20 Prozent 
offen steht. Nicht minder wichtige Aufgaben wird die 
Regierung auf finanziellem und handelspolitischem 
Gebiete zu erfüllen haben. Man denke nur an ein so 
wichtiges Problem wie die Auflockerung des Kapital- 
marktes, der durch Unsicherheitselemente wie den 
Dollarkrach im Vorjahre ernstlich erschüttert wurde, 
und die Belastungsprobe durch die Nationalanleihe nur 
schwer überstehen konnte. Die Regierung wird also 
alles dran setzen müssen, daß das Vertrauen in die 
Sicherheit der Kapitalsanlage voll wiederkehrt und nicht 
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mehr durch Ereignisse von innen und außen gestört 
wird. Wiederkehr des Vertrauens und Herstellung 
finanzieller Stabilität sind überhaupt die ersten Voraus- 
setzungen für eine Besserung der Wirtschaftslage. Dazu 
gehört nicht zuletzt eine mit äußerster Sparsamkeit ge- 
führte Verwaltung des Staates wie der Kommunen und 
Selbstverwaltungskörper, um so auch von der Be- 
steuerungsseite her der Wirtschaft allmählich die Ent- 
lastung zu bringen, die sie so dringend braucht. Sie 
muß zugleich damit dem Konsum die zusätzliche Kauf- 
kraft geben, die von dort aus der Wirtschaft zu Hilfe 
kommt, um so den gesamten Kreislauf vor Güternach- 
frage und qGütererzeugung allmählich wieder herzu- 
stellen. Um die Lösung der Wirtschaft aus der Krisen- 
erstarrung zu erreichen, müßte also die schon seit 
langem angekündigte Steuerreform endlich in Angriff 
genommen werden, insbesondere durch die Herabsetzung 
der auf dem Arbeitseinkommen der großen Masse 
ruhenden unerträglichen hohen Belastung. Technische 
Vereinfachung des Steuerwesens und der allmähliche 
Abbau, insbesondere der in den Krisenjahren als schwer 
tragbar empfundenen zusätzlichen Belastungen des Ein- 
kommens (Krisensteuern) müßten den Ausgangspunkt 
für die Steuerreform bilden, die sich aus dem Grunde 
notwendiger Erleichterungen einer sehr drückenden und 
obendrein sehr ungerecht verteilten Last dringend 
empfiehlt. 


Ähnliches gilt für die Handelspolitik, die lebendiger 
und energischer werden müßte, insbesondere wo wir 
offenkundig benachteiligt werden. Wenn sich beispiels- 


weise Frankreich, dieser reiche Markt weigert, ebenso- 
viel Waren abzunehmen, wie wir von ihm kaufen, ob- 


wohl unsere Zahlungsbilanz passiv ist, indem wir statt- 


liche Summen an Zinsen dorthin zu zahlen haben, die 
sich ebenfalls in Warenform auflösen müssen, dann wird 
trotz aller politischen Rücksichten wohl auch einmal 
ein mannhafterer Standpunkt hervorgekehrt werden 
müssen. Die engherzige Handelspolitik Frankreichs 
verlangt von uns ein Entgegenkommen, das wir uns 
einfach nicht mehr leisten können. Wenn Frankreich 
darauf Wert legt, pünktlich seine Zinsen einzukassieren 
und an den Krediten, die es nach Polen vergibt, dick zu 
verdienen, wird es sich im Warenverkehr einen ent- 
sprechenden Warenüberschuß an polnischen Gütern 
gefallen lassen müssen. Aber auch die Handelsverträge 
mit den anderen zwei großen Staaten, Deutschland und 
England, stehen noch immer aus, deren raschester Ab- 
schluß eine umso dringendere Notwendigkeit darstellt, 
da unser Export bei der scharfen Konkurrenz auf dem 
Weltmarkt von Monat zu Monat zurückgeht. 


So eröffnet 1934 für die Regierungsgewalt auf allen 
Gebieten der Wirtschaftspolitik ein reiches Arbeits- 
gebiet, welches die Mobilisierung der besten Kräfte und 
des besten Willens notwendig macht. Es wird in diesem 
Jahre nicht mehr möglich sein, auf die höhere Gewalt 
der Weltwirtschaftskrise zu verweisen, denn die Welt 
wird in ihrem Erholungsprozeß, mit beträchtlichem 
Vorsprung vor Polen, weiter fortschreiten. Alles kommt 
jetzt auf die eigene Initiative und Leistungsfähigkeit, 
auf die Energie und den guten Willen an. 


Wirtschaftsannäherung 


Von Marjan Turski, Direktor des staatlichen Exportinstituts in Warschau 


Nachstehende Ausführungen entnehmen wir 
der Beilage ‚Handel mit dem Osten‘ aus den 
„Breslauer Neuesten Nachrichten“. DR 

Es ist eine der ältesten und allgemein anerkannten 
ökonomischen Wahrheiten, daß Wohlstand und wirt- 
schaftliche Entwicklung jedes Wirtschaftsorganismus 
von der Größe des Marktes abhängt, auf dem er dispo- 
nieren kann. Je größer und umfangreicher der Markt 
ist, desto verschiedenartiger und vielgestaltiger sind seine 
Bedürfnisse. Es ist daher leichter, eine weitgehende 
Arbeitsteilung, Normalisierung und Rationalisierung der 
Produktion durchzuführen, was alles zusammen einen 
schnelleren und sicheren Aufschwung des Wohlstandes 
und des allgemeinen Lebensstandards zur Folge hat. 

Die im allgemeinen zweifellos berechtigte und vom 
Standpunkt der unmittelbaren staatlichen Notwendig- 
keiten sogar unentbehrliche Entwicklung ruft nicht selten 
sehr schwere Störungen in den einzelnen Organismen 
hervor, die bisher in kleinerem oder größerem Ausmaße 
auf die Weltmärkte eingestellt waren, sich jetzt um 
jeden Preis auf andere Märkte umstellen müssen, in der 
Mehrheit sich aber ausschließlich auf den Binnenmarkt 
beschränken. Es ist also nicht verwunderlich, vielmehr 
eher eine natürliche und notwendige Erscheinung, wenn 
viele staatliche und ökonomische Organismen neue Wege 
zum Unterbringen ihrer Waren und zur Befriedigung ihrer 
Bedürfnisse auf fremden Märkten suchen. Die in die 
Winkel der Autarkie hineingedrängten Staaten ver- 
suchen jetzt durch zwischenstaatliche Verträge, durch 
Verträge, die in Wirklichkeit auf Zollpräferenzen, Kon- 
tingente oder Devisenclearing gestützt sind, aus dieser 
Autarkie herauszukommen. Teilweise kann das sogar 
nur unter vielen Vorbehalten geschehen, die Ausweitung 
der Märkte muß mit vielen Kautelen ummauert werden. 


Die Traditionen des wirtschaftlichen Verkehrs zwi- 
schen Polen und Deutschland sind sehr stark und sehr 
alt. Die seit 1000 Jahren nebeneinanderlebenden deut- 
schen und polnischen Wirtschaftskörper mußten Fäden 
des lebendigen Handelsverkehrs miteinander anknüpfen. 
Vor allem, da ihr wirtschaftlicher Charakter sich gegen- 
seitig ergänzt, hat die Nachbarschaft in denjenigen Zeiten 
eine noch größere Rolle gespielt, in denen die Verkehrs- 
schwierigkeiten mit als Haupthindernisse im Warenaus- 
tausch anzusehen waren. Nach dem Wiedererstehen des 
polnischen Staates haben sich diese Traditionen mit 
größter Klarheit geäußert: Im Laufe der ersten sieben 
Jahre wurde Deutschland gleich der größte Lieferant und 
Abnehmer auf dem polnischen Markt und spielte auf ihm 
eine beherrschende Rolle. Die Verhältnisse dieser ersten 
sieben Jahre haben sich mit dem Augenblick des Aus- 
bruchs des Zollkrieges zwischen Polen und Deutschland 
grundlegend verändert. Damals gaben außerwirtschaft- 
liche Faktoren, Faktoren rein politischer Natur den Aus- 
schlag. Man war der Meinung, daß zwischen den Ländern, 
zwischen denen angeblich ein unübersteigbarer National- 
haß vorhanden ist, auch kaufmännische Beziehungen 
nicht mehr vorhanden sein oder weiter andauern könnten. 
Und trotz der vom objektiven wirtschaftlichen Stand- 
punkt aus gesehen fast idealen Bedingungen für den 
lebhaftesten Austausch von Gütern und Leistungen, wie 
z. B. die Aufnahmefähigkeit des polnischen Marktes für 
industrielle Artikel, die Aufnahmefähigkeit des deutschen 
Marktes für polnische Agrarprodukte und Rohstoffe, die 
Notwendigkeit und Leichtigkeit des Verkehrs, die genaue 
Kenntnis des Charakters der Märkte, des Bedarfs und 
der Möglichkeiten — — trotz alledem haben sich die 
politischen Leidenschaften als stärker erwiesen und die 
wirtschaftlichen Verbindungen wurden zerrissen. 
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Der achtjährige Wirtschaftskrieg wurde nicht ent- 
schieden. Keine der beiden Seiten hat eine Niederlage 
erlitten, keine der beiden Seiten hat einen Sieg errungen. 
Der Streit hat sich auf die Struktur der polnischen Wirt- 
schaft in sichtbarer Weise ausgewirkt. Er hat sie auf 
drastische Weise zum Aufsuchen neuer Wege, zum Auf- 
suchen von Ersatzhandelsverbindungen gezwungen, 
ferner zur selbständigen Arbeit auf dem Gebiete der 
Leistungen, wie Vermittlung, Spedition, Transport, 
Assekuranz und Finanzen. Dem Streit mit Deutschland 
verdankt Polen also viele seiner Handelseinrichtungen, 
die aus anfangs bescheidenen Bemühungen entsprangen 
und heute zu gut fundierten und zielbewußt tätigen Ele- 
menten geworden sind. Es ist unmöglich vorauszusehen, 
ob die Aktion auf diesem Gebiete schneller und folge- 
Tichtiger vor sich gegangen wäre, wenn sich in den ver- 
Sangenen Jahren die deutsch-polnischen Wirtschafts- 
verhältnisse in normalen Bahnen gehalten hätten. Trotz- 
dem ist es eine unumstößliche Wahrheit, daß die Behin- 
derung des polnischen Außenhandels durch Transit- 
verbote für manche Waren zu einer vollständigen Lösung 
der Handelsbeziehungen beigetragen haben, zu einer 

Osung, die fast einer völligen Gleichgültigkeit für die 
Segenseitigen wirtschaftlichen Interessen gleichkommt. 

Einen absolut gegenseitigen Nutzen hat jedoch der 
Streit gehabt: Beide Seiten haben sich gegenseitig 
schätzen und achten gelernt, und heute eröffnen sich 
dank der glücklichen Änderung in der allgemeinen Ein- 
stellung Möglichkeiten zu einer Verständigung auf der 
Basis der Gleichheit, der gegenseitigen Kompromisse 


und des gegenseitigen Nutzens Polen war übrigens 
immer davon überzeugt, daß beide Länder aus einer 
solchen Verständigung nur Nutzen ziehen könnten. Die 
objektiven Voraussetzungen für den Austausch von 
Waren und Leistungen zwischen Polen und Deutschland 
sind auch weiter vorhanden. Polen und Deutschland 
sind Nachbarn, die eine außerordentlich gute Kenntnis 
der Märkte besitzen, die einen sich ergänzenden wirt- 
schaftlichen Charakterhaben und infolgedessen auch aus 
den schon oben angeführten Gründen dazu prädestiniert 
sind, gegenseitige Empfänger und Lieferanten zu sein. 
Diese ökonomische Logik stand bisher im Widerspruch 
zur Praxis; als ich vor über einem Jahr in der deutschen 
Presse über dieses Thema schrieb, habe ich bereits die 
Meinung ausgesprochen, daß sich die ökonomische Logik 
schließlich als stärker erweisen wird als die Unlust und 
Gleichgültigkeit, auf denen nie positive Programme auf- 
gebaut werden können. 

Der Handelsverkehr zwischen Polen und Deutsch- 
land kann meiner Meinung nach zu einem festen Pfeiler 
für den mitteleuropäischen Warenaustausch werden. 
Das Terrain ist groß, größer, als es nach den bisherigen 
Beobachtungen scheinen könnte. Die Möglichkeiten 
wurden nie genügend ausgenutzt, sie wurden bisher auch 
nie von irgendeiner Seite genau untersucht. Weil aber 
rationelle, zielbewußte und folgerichtige wirtschaftliche 
Zusammenarbeit das stärkste Fundament für ein fried- 
liches Zusammenleben bedeuten, möchten wir glauben, 
daß wir uns auf dem besten in dieser Richtung vorhandenen 
Wege befinden. 


Sprechstunden der Bezirksgeschäftsstellen 


Bezirk I. Kolmar. 


„„. Geschäftsführer Glier. Büro: Chodzież, Rynek 5. Geöffnet: 


87% —15 Uhr. Sonnabends nur bis 14 Uhr. 


Budsin: Freitag, den 13. April, im Vereinslokal Hein. 

Filehne: Sonnabend, den 7. April, Vereinslokal Duwensce. 
Czarnikau: Montag, den 9. April bei Herrn Just. 

Kolmar: Jeden Donnerstag und Sonnabend im Büro. 
Ritschenwalde: Sonntag, den 15. April im Versammlungslokal. 


Versammlungskalender: 
Budsin: Freitag, den 13. April, abends 8 Uhr bei Hein. 
Czaruikau: Montag, den 9. April, abends 8 Uhr bei Surma. 
Filehne: Sonnabend, den 7. April, abends 8 Uhr Hotel Duwensee. 
Kolmar: Dienstag, den 10. April, abends 8 Uhr bei Sperber. 
Ritschenwalde: Sonntag, den 15. April bei Riemer. 
Rogasen: Wird durch Umlaufliste bekanntgegeben. 
Wongrowitz: Wird durch Umlaufliste bekanntgegeben. 


H. Posen: 


2 „Geschäftsführer Wittich. Büro des Verbandes für H. u. G., 
wierzyniecka 6. Geöffnet 8—15.30 Uhr. 


Posen: Jeden Sonnabend in der Geschäftsstelle Zwierzyniecka 6. 


Kischkowo: 
Kletzko: 
Gnesen: 
Pudewitz: 
Schokken: 
Schroda: 


Die Sprechstunden werden den dortigen Mit- 
gliedern direkt bekanntgegeben. 


III. Neutomischel: 
Geschäftsführer Schäfer. Büro: Nowy Rynek 26. 


„ Neutomischel: Jeden Mont 
Büro der Geschäftsstelle. a en 


een mer: Am 21. März und 6. April ab 10 Uhr vorm. im 


IV. Wollstein: 


Geschäftsführer: Korzeniewski. 

Wollstein: Büro: ul. Poznańska 9, Bürostunden von 8.30—12.30 
und von 14—18 Uhr. Sprechstunden während der Bürostunden mit 
Ausnahme der Tage, an welchen der Geschäftsführer abwesend ist. 
d ee Jeden zweiten Mittwoch bei Herrn Tischlermeister 

öth. 

Bentschen: Am 22. Marz, 12. April, 26. April, 9. Mai in der 
Zeit von 8—12 Uhr vorm. 

Rackwitz: Jeden zweiten und letzten Montag im Monat von 14 
bis 16 Uhr im Vereinslokal. 


V. Lissa: 

Geschäftsführer Düsterhöft. Büro: K. Marcinkowskiego 23. 

Lissa: Donnerstag, den 5., Sonnabend, den 21. und Dienstag, den 
24. April von 9—18 Uhr im Büro ul. Karola Marcinkowskiego 23, 
neben Tischlerei Pabisch. 

Schmiegel: Dienstag, den 10. und Donnerstag, den 19, April von 
9—12 Uhr im Kreditverein. 

Bojanowo: Donnerstag, den 12. und Freitag, den 27. April von 
10—12 Uhr bei Uhrmacher M. Thiel am Markt. 

Rawitsch: Sonnabend, den 14. April bei der Firma Albert Trip- 
pensee, ul. 3-go Maja. 


VI. Krotoschin: 


Geschäftsführer Seeliger. Büro: Rynek 71, Eingang ul. Rynkowa. 

Krotoschin: Jeden Freitag im Büro der Buchstelle, Rynek 7. 

Kobylin: Montag, den 26. März 1934. 

Dobrzyca: Sonnabend, den 5. Mai in der Motormühle Scholz. 

Pleschen: Sonntag, den 6. Mai bei Miegel in Kowalew. 

Zduny: Anfang jeden Monats bei Herrn Reimann, Kachelfabrik. 

Es wird ausdrücklich darauf aufmerksam gemacht, dass der 
Geschäftsführer in Krotoschin von nun an nur mehr jeden 
Freitag im Büro der Buchstelle zu sprechen ist. 


VII. Kempen: 


Geschäftsführer Fischer. Büro: Nowa 11. 

Kempen: Jeden Dienstag und Freitag im Büro der Buchstelle 
Nowa 11. 

Schildberg: Jeden Mittwoch nachmittag bei Herrn Neugebauer, 
Schuhfabrik, Kolejowa 16. 

Ostrowo: Jeden Mittwoch vormittag bei 
Kachelfabrik, Gimnazjalna 25. 


Herrn Kurzbach, 
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Aus den Ortsgruppen 


Birnbaum: 


Am Dienstag, den 6. d. Mts. fand in dem Vereins- 
lokal Zickermann, die Monatsversammlung der Orts- 
gruppe statt. Nach Eröffnung derselben um 8.30 Uhr 
und Begrüßung durch den Obmann Herrn Ehrich, 
wurde das Ableben eines Mitgliedes bekannt gegeben 
und durch Erheben der Anwesenden seiner gedacht. 
Daraufhin gab der Geschäftsführer aus Wollstein einen 
Bericht über die 21.. Beiratssitzung in Posen. Im An- 
schluß daran hielt Herr Korzeniewski einen Vortrag 
über das Steuerwesen im Allgemeinen, worauf sich 
eine recht lebhafte Debatte entspann. Ein weiterer 
Vortrag über Sozialversicherung wurde der vorgerückten 
Stunde wegen für die nächste Versammlung ver- 
schoben. Nachdem Herr Ehrich dem Vortragenden im 
Namen der Versammlung seinen Dank ausgesprochen 
hatte, wurde die Versammlung um 11.15 Uhr ge- 
schlossen. Der Besuch war für diese Ortsgruppe recht 
zufriedenstellend. 


Bojanowo: 


Am 1i. Februar fand das Wintervergnügen der 
Ortsgruppe in Gestalt einer Gemeindekirmes statt. Der 
I.‘ Obmann begrüßte als Gemeindevorsteher die Fest- 
gäste, der Gemeindeschreiber fügte eine launige An- 
sprache bei. Nach dem Umzug der Gemeinde trug der 
Gesangverein einige passende Lieder vor und die Dorf- 
musik spielte mit Ausdauer und Begeisterung zum 
Tanze auf, abgelöst durch die aus Gemeindemitgliedern 
gebildete Kapelle. Schon bei Festbeginn war der Saal 
gedrängt voll froher Mitglieder und Gäste, die den alten 
Menschen daheim gelassen hatten, um in Kostümierung 
froh einige Stunden zu verleben. In den Morgenstunden 
erst gingen die meisten nach Hause, voll befriedigt über 
das wohlgelungene Fest. Dank sei all denen ausge- 
rue die zum Gelingen des Festes mit beigetragen 
haben. 


Doberschütz: 


Infolge plötzlicher Verhinderung des Obmannes 
fand die Monatsversammlung am 3. März unter Leitung 
des Kassierers, Herrn Gerhard statt. Vorstandsmitglied, 
Herr Baehr, Posen, brachte eine mehrstündige welt- 
politische Zeitungsschau zum Vortrag, die zusammen mit 
steuerlichen und versicherungstechnischen Ausführungen 
des Geschäftsführers, Herrn Seeliger, zu so lebhaften Aus 
sprachen führte, daß die Erschienenen bis zu einer 
für Dobrzyca ungewöhnlich späten Nachtstunde ge- 
schlossen zusammenblieben. Ein genußreicher Abend, 
der alle Beteiligten restlos befriedigte. 


Filehne: 


Am 10. März 1934 fand im Hotel Duwensee die 
Monatsversammlung der Ortsgruppe statt, zu der Herr 
Dr. Thomaschewski von der Hauptgeschäftsstelle Posen 
und Herr Glier von der Buchstelle Kolmar erschienen 
waren. Die Tagesordnung umfaßte besonders die Ab- 
rechnung über das Wintervergnügen, Bericht über die 
Beiratssitzung, Vortrag des Herrn Dr. Thomaschewski 
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über das Thema ‚Was die augenblickliche Lage vom 
Verband verlangt“, Erläuterungen des Herrn Glier 
über die Pauschalumsatzsteuer. Nachdem die Tages- 
ordnung erschöpft war, blieben die Mitglieder bei Gesang 
und Unterhaltung fröhlich beisammen. 


Grätz: 


Unter starker Beteiligung von Angehörigen und 
Gästen nahm die Monatsversammlung, vom 11. März, 
einen angeregten Verlauf. Vorstandsmitglied, Herr 
Baehr, Posen, gab einen ausführlichen Bericht über 
wirtschaftliche und völkische Tagesfragen, dem sich 
eine lebhafte Aussprache anschloß. Mit Genugtuung ist 
eine ständig größer werdende Anteilnahme an der Arbeit 
und den Aufgaben des Verbandes zu verzeichnen. Die 
Monatsversammlungen werden regelmäßig und in stei- 
gender Zahl besucht. 


Kempen: 


Am 14. d. Mts. um 8% Uhr fand im Hotel Grütz- 
macher eine Monatsversammlung unserer Ortsgruppe 
statt. Unsere Mitglieder waren äußerst zahlreich er- 
schienen und folgten dem Vortrag des Herrn Dipl.- 
Kfm. Heidensohn aus Posen über das Thema: 
„Wirtschaftspolitik im allgemeinen“ mit starkem In- 
teresse. In der anschließenden Aussprache wurden 
Fragen aus dem Steuergebiet an den Redner gerichtet, 
woraufhin dieser noch zusammenfassend über die neue 
steuerrechtliche Gesetzgebung referierte. 


Der Obmann dankte dem Redner für seine anregen- 
den und sachlich gehaltenen Ausführungen und schloß 
die Versammlung um 11 Uhr. Die Mitglieder gingen 
heim mit dem Bewußtsein, wieder mal einen Abend 
verlebt zu haben, der ihnen viel praktische Winke für 
ihren Beruf und auch viel Anregungen in jeder Hinsicht 
gab. 


Kischkowo: 


Am Sonntag, den 15. April, findet im Vereinslokal, 
Nachmittags 4 Uhr, die Monatsversammlung der Orts- 
gruppe statt, zu welcher die Mitglieder höflichst gebeten 
werden, vollzählig und pünktlich zu erscheinen. Die 
Tagesordnung wird in der Sitzung bekannt gegeben. 


Kobylin: 

In der Monatsversammlung am 18. Februar unter 
Leitung des Obmannes, Herrn Starke, waren für 
den ersten Teil zahlreiche Angehörige und Gäste 
erschienen. Vorstandsmitglied, Herr Baehr, Posen, hielt 
einen Vortrag über das Thema ‚‚Jugend und Verbands- 
arbeit“. In lebhafter und ausgedehnter Aussprache 
zeigte sich die Anteilnahme, die die Ausführungen her- 
vorriefen. 


In einem zweiten Teile, an dem nur Mitglieder 
teilnahmen, wurde der Vorstand neu, wie folgt gewählt: 


Obmann: Herr Starke; stellv. Obmann: Herr Horn; 
Schriftführer: Herr Sauer; Kassenführer: Herr Kempe. 
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Kolmar: 


Am 6. März 1934 fand die Monatsversammlung der 
Ortsgruppe im Versammlungslokal Sperber statt. Der 
Obmann Warmbier eröffnete die Versammlung und be- 
grüßte Herrn Dr. Thomaschewski von der Haupt- 
geschäftsstelle Posen und den Buchstellenleiter Herrn 
Glier-Kolmar. Im Verlaufe der Tagesordnung sprach 
der Obmann über die Beiratssitzung und über Belebung 
der Ortsgruppe durch Bildung von Freundeskreisen. 
Der Kassenbericht über das Wintervergnügen wurde 
verlesen und genehmigt. 3 Gäste beantragten ihre Auf- 
nahme. Herr Dr. Thomaschewski hielt dann seinen 
Vortrag über das Thema ‚Alt und Jung in unserem 
Ortsgruppenleben“. Nachdem die Versammlung um 
23.15 Uhr geschlossen war, blieben die Mitglieder in 
froher Runde bei Gesang noch einige Stunden gemütlich 
beisammen. 


Lissa: 


Am 22. Feburar d. Js. veranstaltete die hiesige 
Ortsgruppe des Verbandes für Handel und Gewerbe 
eine Versammlung mit der Tagesordnung: 1. Vorstands- 
Ersatzwahlen, 2. Vortrag des Herrn Guido Baehr- 
Posen. Die Beteiligung war sehr gut und es waren zahl- 
reiche Gäste, Damen und junge Leute, erschienen. 


Die für die Versammlung vorgesehene Ergänzungs- 
wahl für den Vorstand wurde bis März vertagt, da sich 
noch Vorverhandlungen als notwendig herausgestellt 
haben. 


Herr Baehr brachte diesmal einen Vortrag, der im 
Gegensatz zu den bisherigen nicht nur unsere unmittel- 
baren Wirtschaftssorgen betraf, sondern schilderte in 
schöner Folge die gesamte weltpolitische Lage der 
Gegenwart, und im Besonderen die Wirtschaftslage 
unseres Staates und Deutschlands im Zusammenhang 
mit der Unterzeichnung des deutsch-polnischen Pro- 
tokolls. Der Vortrag wurde mit großem Beifall aufge- 
nommen, obwohl er nicht dazu angetan war, rosige 
Stimmung zu wecken. Besonders betonte Herr Baehr, 
daß das Weiterbestehen der Geschäftsstelle Lissa von 
der Selbstunterhaltung der Buchstellenmitglieder ab- 
hängig ist. Die Merkator, G. m. b. H. ist als Erwerbs- 
unternehmen gehalten, für eine aktive Bilanz zu sorgen, 
und der Verband ist infolge seines beschränkten Etats 
nicht imstande Zuschüsse zu gewähren. 


Nur, wenn jedes Mitglied im Rahmen des Möglichen 
zu seinem und aller anderen Vorteil unsere Arbeit unter- 
stützt, ist die Verbandsleitung in der Lage die ge- 
steckten Ziele zu erreichen. 


Ostrowo: 


Am 13. d. Mts. fand eine Versammlung der hiesigen 
Ortsgruppe statt, zu der Herr Dipl.-Kfm. Heiden- 
sohn aus Posen mit einem Vortrage über die gegen- 
wärtige Sozialpolitik und die neuen steuerrechtlichen 
Verordnungen erschienen war. Der Redner versuchte 
seine Ausführungen durch kleine Beispiele und Rari- 
täten aus der Praxis interessant zu gestalten, was von 
den Anwesenden durch einen wohlgemeinten Beifall 
auch entsprechend aufgenommen wurde. Die Aus- 
Sprache nach dem Vortrag dauerte einige Stunden und 
man vergaß beinahe den Heimweg, da immer wieder 
neue interessante Fragen auftauchten und jeder aus 
eigener Erfahrung heraus zu erzählen wußte und da- 
durch zur Belebung der Aussprache wesentlich beitrug. 


Der Obmann Herr Koenig k dankte dem Redner 
wie auch den Erschienenen für das lebhafte Interesse 
an der Ortsgruppe. 
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Reichtal: 


Zu der am 14. d. Mts., nachm. 4% Uhr stattge- 
fundenen Monatsversammlung der Ortsgruppe war 
Herr Dipl.-Kfm. Heidensohn aus Posen erschienen. 
Die Mitglieder begrüßten die Anwesenheit eines Posener 
Redners umsomehr, da gerade unsere Ortsgruppe seit 
langem keinen auswärtigen Redner zur Verfügung hatte. 
Den Ausführungen des Herrn H. folgten alle interessiert, 
da die aktuellen Wirtschaftsfragen und vor allem das 
Thema: ‚Wirtschaftsverhandlungen und deren Aus- 
wirken in der Praxis“ gerade für unsere Ortsgruppe von 
größter Wichtigkeit waren. 


An den Vortrag schloß sich eine lebhafte Aus- 
sprache, an der sich auch unsere Gäste rege beteiligten 
und schließlich ihren Beitritt zur Ortsgruppe erklärten. 


Zum Schluß der Versammlung wurde noch der 
84 jährige Ehrenobermeister Karl Kanzok zum 
Ehrenmitgliede der Ortsgruppe ernannt. 


Der Obmann, Herr Spiegel schloß die Ver- 
sammlung mit dem Dank für die rege Beteiligung und 
Herr Heidensohn beglückwünschte noch Herrn Kanzok 
zur Ernennung zum Ehrenmitgliede, wovon der Haupt- 
vorstand des Verbandes ebenfalls in Kenntnis gesetzt 
wird. 


Rogasen: 


In der Generalversammlung am 2. März erstattete 
der Schriftführer, Herr Steinsetzmeister Tonn, einen 
ausführlichen Jahres- und Kassenbericht. Die enge 
Ortsgruppentätigkeit spiegelte sich darin wieder. Ent- 
lastung des Vorstandes konnte nicht erteilt werden, 
da die Kassenprüfer noch nicht ihres Amtes gewaltet 
hatten. Der anschließende Vortrag des Vorstandsmit- 
gliedes, Herrn Baehr, Posen, gab zu einer außerordent- 
lich regen Aussprache Anlaß, an der sich unter der ge- 
schickten Leitung des Obmannes, Herrn Wambeck, ein 
großer Teil der Anwesenden beteiligten. 


Schildberg: 


Versammlung vom 11. März 1934. Der Vorsitzende 
verlas zunächst die Niederschrift der Hauptversamm- 
lung vom 6. Januar und der Versammlung vom 4. Fe- 
bruar. Nach Kassierung der Beiträge verteilte der 
Vorsitzende die Mitgliedskarten für 1934 und berichtete 
über die letzte Beiratssitzung vom 25. Januar. Dann 
verlas er den Geschäftsbericht des Hauptvorstandes 
für 1933. Es entwickelt sich darüber eine längere Aus- 
sprache, an welcher sich fast alle Mitglieder beteiligen. 


einen Inventar-Ver- 
Dem An- 


Der Vorsitzende beantragt, 
walter für das Vereinseigentum zu wählen. 
trage wird stattgegeben. 


Weiterhin wurde ein Antrag besprochen, aus der 
Kasse der Ortsgruppe zł 10,— zur Anschaffung von 
Preisen für einen Spielwettbewerb Zu bewilligen. 


Im Weiteren wurde die Beschaffung eines Pianos 
vorgeschlagen. Die Versammlung ersuchte ihren Vor- 
sitzenden in dieser Angelegenheit an den Hauptvorstand 
zwecks Unterstützung und Vermittlung heranzutreten, 
denn ohne Musik ist alle Mühe in der Gruppe und an 
ihren jungen Mitgliedern zur Belebung und Förderung 
des Gruppenlebens nur von geringem Erfolg begleitet. 
Zum Schluß bat der Vorsitzende jedes Mitglied, im 
Interesse des Verbandes zu arbeiten und für die Werbung 
neuer Mitglieder Sorge zu tragen. 


Nach Schluß der Versammlung blieben die Mit- 
glieder noch zwanglos gemütlich beisammen. 
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Schildberg: 


Die nächste Monatsversammlung unserer Orts- 
gruppe findet am 8. A pril statt. Genauere Zeit wird 
noch angegeben, desgl. Tagesordnung. 


Schmiegel: 


Am 20. Februar fand eine Mitgliederversammlung 
der Ortsgruppe statt, die von dem Obmann Herrn 
Heinrich Hentschel geleitet wurde. Die Versammlung 
hatte den Charakter eines Ausspracheabends in mög- 
lichst zwangloser Form. Die Beteiligung war gut. Es 
waren auch einige Damen erschienen; nur fehlte die 
Jugend ganz. In erster Linie wurden Wirtschaftsfragen 
behandelt, und das meisterörterte Problem: die Ar- 
beitsbeschaffung für unsere selbständigen Handwerker 
durch Propaganda in der Landwirtschaft, besonders 
auf den Gütern, hat auch hier das regste Interesse her- 
vorgerufen. Man suchte den Ursachen des Übels nahe 
zu kommen und auch Wege zur Abhilfe zu finden. 
Ferner will man versuchen, die vielen Außenseiter, die 
in den Verband gehören, durch regere Vereinstätigkeit 
und noch mehr betonten bewußten Zusammenschluß 
für uns zu werben. 


Schroda: 


Am 21. Februar fand eine Monatsversammlung 
der Ortsgruppe im Vereinslokal Mattheus statt, die von 
12 Mitgliedern besucht worden war. Der Geschäfts- 
führer der Hauptgeschäftstelle Posen, Herr Dr. Martin 
Thomaschewski sprach über -zeitgemäße Umstellung 
in der Betriebsführung. Herr Günther Gewiese er- 
läuterte im Weiteren einige strittige Punkte der neuen 
Sozialgesetzgebung. Nach Schluß der Versammlung 
blieben die Mitglieder noch längere Zeit gemütlich bei- 
sammen. 


Wollstein: 


Am 12. d. Mts. fand in der Konditorei Schulz die 
Monatsversammlung der Ortsgruppe statt. Herr Kauf- 
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mann Schulz begrüßte die Anwesenden und eröffnete 
die Versammlung um 8.15 Uhr. Da diesmal eine be- 
sondere Einladung nicht vorgenommen wurde, war der 
Besuch ziemlich schwach, was man sonst von dieser 
Ortsgruppe nicht sagen kann. Zum Teil lag es auch 
daran, daß Wollstein in den letzten Tagen ziemlich stark 
mit Versammlungen aller Art bedacht war. Nach kurzen 
Vorträgen des Herrn Schulz und Herrn Korzeniewski 
wurde die Versammlung um 10 Uhr geschlossen, weil im 
Anschluß daran eine andere Versammlung stattfand, 
an welcher die meisten der Mitglieder beteiligt sein 
mußten. 


Wongrowitz: 


Unsere Ortsgruppe hielt am 2. März d J. ihre 
ordentliche Mitgliederversammlung im Lokale des Herrn 
Kunkel in Anwesenheit des neuen Geschäftsführers des 
Verbandes, Herrn Dr. Thomaschewski, Poznan, ab. 
Daß auch in unserem kleinen Kreise lebhaftes Interesse 
für die Aufgaben und Ziele des Verbandes besteht, be- 
weist, daß seit Beginn des Jahres unser Mitgliederbestand 
um mehr als ein Drittel angewachsen ist. Besonders 
erfreulich ist, daß unsere Jugend recht rege an den Zu- 
sammenkänften teilnimmt. Nach Erledigung der auf 
der Tagesordnung stehenden Punkte und nach Wieder- 
wahl des bisherigen Vorstandes, nahm Herr Dr. Tho- 
maschewski Gelegenheit, über die Aufgaben und Lei- 
stungen des Verbandes wie auch über die von den Mit- 
gliedern zu tragenden Pflichten zu berichten. Die Aus- 
führungen des Redners fanden reichen Beifall. Von den 
zahlreich erschienenen Gästen erbaten drei Herren die 
Aufnahme als Mitglieder. Freudig würden es die Mit- 
glieder begrüßen, wenn zwischen der Verbandsleitung 
und der Ortsgruppe die bestehende Fühlungnahme 
immer mehr gefestigt würde. In dieser Erwartung 
trennten sich die Mitglieder von ihrem neuen Leiter 
nach fröhlichem Schlußgesang. 


Bericht über die Hauptversammlung des V.D.A. am 8. März 1934 


Tagesordnung: 


Geschäftsbericht für 1933, 

Kassenbericht, 

Bericht der Kassenprüfer, 

. Beschlußfassung über die Entlastung des Vor- 
standes, 

5. Wahlen, o 

b. Verschiedenes. 


Anwesend waren 60 Mitglieder. 


Den Geschaftsbericht erstattete der bisherigeVor- 
sitzende, Mitgl. Ulrich Lück. Er hielt einen Rückblick 
auf die Zeit vor einem Jahre, als Dank dem Wirken 
Dr. Burchards der ursprünglich gefaßte Auflösungs- 
beschluß wieder rückgängig gemacht und neues Leben 
in unseren Reihen spürbar wurde. Durch die Schaffung 
des ständigen Heims war die Grundlage gegeben für die 
von uns gewollte (Gemeinschaftsarbeit. Der vor dem 
Neuaufbau annähernd auf die Zahl 100 gesunkene Mit- 
gliederbestand hat sich inzwischen verdoppelt. 
Erfreuliche Ergebnisse zeitigte das z. Zt. noch laufende 
Winterhilfswerk, das — wenn auch in kleinerem Maße 
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— auch über den Sommer ausgedehnt werden soll. 
Die verlesenen Zahlen haben den Versammelten sicher- 
lich die freudige Genugtuung verschafft, auch mit 
ihrem bescheidenen Teil Not unserer Volksgenossen 
gelindert zu haben. Die (noch laufenden) Kurse (Pol- 
nisch, Stenographie, Gymnastik) wurden im Durch- 
schnitt gut besucht. Den Hauptzuspruch hatten die 
als Pflichtabende aufgezogenen Donnerstagszusammen- 
künfte mit einer durchschnittlichen Besucherzahl von 
60 Mitgliedern. Die geplant gewesene Gründung eines ‚‚Be- 
rufsverbandes der Angestellten in Polen‘ war leider aus 
rechtlichen Gründen bisher nicht durchführbar. Dagegen 
ist unser alter V. D. A. als ‚„‚Stowarzyszenie Niemieckich 
Pracowników Umysłowych — Verein deutscher Ange- 
stellter, Poznań“ von der Behörde registriert worden. 
Allerdings können wir als gewöhnlicher (nicht einge- 
tragener) Verein im Sinne des Gesetzes keine Zweig- 
vereine gründen und bleiben infolgedessen vorläufig auf 
die Arbeit in der Stadt Posen beschränkt. 


Aus dem Kassenbericht und dem Bericht 
von Mitglied Helmut Bach, der zusammen mit Mitglied 
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Arnim Köhler als Kassenprüfer sich betätigt hatte, 
ergab sich die Tatsache einer geordneten Kassenführung. 
Der Hauptanteil der Ausgaben im Berichtsjahr entfiel 
auf die Errichtung und Erhaltung des Heims. Es wurde 
dem Vorstand einstimmig Entlastung erteilt. 


. [m Sinne unserer von der Aufsichtsbehörde bestä- 
tigten Satzung besteht der Vorstand des V. D. A. aus 
Ə Mitgliedern: dem Vorsitzenden, Schriftführer, Kassen- 
führer und 2 Beisitzern. Nach der einstimmig erfolgten 
Wahl von Mitglied Chefredakteur Erich Jaensch 
zum Vorsitzenden wählte die Versammlung auf dessen 
Vorschlag zum Schriftführer Mitglied Bruno Stahlke, 
zum Kassenführer Mitglied Georg Heinze und zu 
Beisitzern die Mitglieder Fräulein Johanna Surma 
und Kurt Witt. Ferner betreute der Vorsitzende 
mit Amtern die Mitglieder: Fräulein Peschken zur 
Wahrnehmung der sozialen Fürsorge, Fräulein Irmgard 
Kafemann als Vertreterin des Schriftführers, Ernst 
Stewner als Vertreter des Kassenführers, Helmut Lemke 
für Werbung, Ulrich Lück zur Vertretung des Vor- 
Sitzenden und Vorbereitung von Veranstaltungen, Herbert 
Zahn als Heimwart, Hans Gohlke als Kantinenwart 
und Kurt Witt als Vortragswart. Das Amt des Presse- 
warts bleibt vorläufig offen. Als Kassenprüfer wurden 
die alten bewährten oben genannten Mitglieder bestätigt. 
. Auf Vorschlag des Vorsitzenden wurde beschlossen, 
die Beiträge zu staffeln. Mit dieser Angelegenheit 
befaßt sich ein besonderer Artikel in der vorliegenden 
\ummer. 

Den Ausführungen des neu gewählten Vorsitzenden 
war zu entnehmen, daß er gesonnen ist, den Verein 
zu führen im Geiste der Kameradschaft nicht 
im alten gewerkschaftlichen Sinne, aber mit der Bereit- 
willigkeit, dort sich einzusetzen, wo soziales Unrecht 
herrscht. An den Mitgliedern liegt es, diese Leitsätze 
in die Tat umzuformen. Wir wollen eine lebendige 
Zelle im Volksganzen werden! Alle müssen SEN 
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Zur Neuregelung der Beiträge 


Den Mitgliedern wird mit der vorliegenden Nummer 
der Verbandszeitschrift ein Fragebogen zugestellt, der 
nach genauer Ausfüllung möglichst bald, spätestens aber 
bis zum Ende des Monats März, zurückzugeben ist. 
Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen, daß sämt- 
liche Angaben, insbesondere die Angaben bezüglich der 
Beitragsgruppen, streng vertraulich behandelt 
werden. Im Heim ist ein Briefkasten angebracht, der 
für diese Fragebogen und für alle sonstigen Anfragen, 
Anregungen bzw. Beschwerden bestimmt ist. Außer- 
dem kann natürlich sämtliche Vereinspost an den 
Schriftführer, Bruno Stahlke, Raiffeisen, 
Wjazdowa 3, gerichtet werden. 


Verschiedene der erbetenen Angaben sollen unser 
Mitgliederverzeichnis vervollständigen. Die Frage der 
Beitragsregelung wurde auf der letzten Hauptversamm- 
lung von unserem Vorsitzenden ausführlich behandelt. 
Bei der sozialen Einstellung, die unsere Vereinsarbeit 
maßgeblich beeinflußt, ist es ein Unding, daß sämt- 
liche Mitglieder — ob mit ein- oder mehreren hundert 
złoty Einkommen — denselben Beitrag bezahlen. Ein- 
sicht in die Fragebogen hat nur der engere Vorstand. 
Selbstverständlich handelt es sich hier um eine Ver- 
trauensfrage, die ja aber durch die einstimmige 
Wahl der Vereinsleitung bejaht worden ist. Erwähnt 
muß noch werden, daß der Eingruppierung nicht nur 
das Gehalt, sondern das Bruttogesamteinkommen zu- 
grunde zu legen ist, da es verschiedene Berufe gibt, 
in denen regelmäßig Nebenverdienste erzielt werden. 
Sollte es einem Mitgliede durch Arbeitslosigkeit, Krank- 
heit oder dergleichen unmöglich sein, den ganzen Bei- 
trag zu entrichten, dann ist ein entsprechender münd- 
licher oder schriftlicher Antrag an den engeren Vor- 
stand zu richten. Es ist selbstverständlich, daß der- 
artige Anträge, sofern sie begründet sind, berücksichtigt 
werden. st. 


Patina 


Nicht immer ist der aufdringliche Glanz des blankpolierten und 
een Putzen blank erhaltenen Metalls geeignet, Form und Orna- 
ent cines Metallgegenstandes zur bestmöglichen Wirkung zu brin- 
"GA vielen Werken des Bildgusses und Metallkunstgewerbes ist 
le Alla für den Gesamteindruck bestimmend. 
| Patina entsteht zwar ohne unser Zutun auf jedem Metallgegen- 
stand. Die ganz unedien Metalle verändern ihr Aussehen durch die 
Einwirkung des Sauerstoffes der Luft und ihrer Beimengungen, des 
Wassers und der darin gelösten Stoffe in meist unschöner Weise, 
Ihre Oberfläche wird zeriressen und verliert den metallischen Cha- 
takter. Dies gilt für die Einwirkung der ieuchten Luit auch beim 
Isen, cs verrostet, aber wenn man das leicht angerostete Eisen 
durch Oel oder Paraffin vor Weiterrosten schützt, erhält man eine 
bereits oft absichtlich erzeugte Brünierung, und die durch Erhitzen 
erzeugte Schicht von grauschwarzem Oxyduloxyd des Eisens, meist 
Inoxidierung genannt, ist schon eine ganz ausgesprochene Verede- 
lung, die nicht nur das Aussehen von Schmiede- und Gussstücken 
SES sondern auch einen wirksamen Oberflächenschutz bildet. 
Zr Wird das Blauanlassen des Stahles, eine Interferrenzfarbe, 
e durch den Wegunterschied zwischen dem von der 
GR unteren Fläche des durch Oxydation beim Erhitzen ge- 
enen | dünnen Häutchens zurückgeworfenen Lichtes hervorgerufene 
Ba in der Waffenschmiedekunst viel angewendet. 
Ree SE Bronze und andere Kupferlegierungen sind die 
nn de e wir die schönsten und mannigfaltigsten Pati- 
en "Hien können, und für die Patina der Bronze hat 
la die Bezeichnung „Edelrost“ geprägt. 


Bei der Bearbeitung im Feuer überzieht sich das Kupfer mit 
schwarzem Kupferoxyd, das man gleichmässiger und besser haftend 
unter Zuhilfenahme von Oxydationsmitteln auf der Oberfläche von 


reinem Kupfer und Kupferlegierungen hervorbringen kann. Poliert 
nıan von geglühtem, mit schwarzem Oxyd überzogenen Kupfer die 
oberste Schicht oder bringt sie durch Ablösglien des Stückes in 
Wasser zum Abspriugen, so erscheint darunter eine tiefrote Fär- 
bung von Kupferoxydul, einer Verbindung des Kupfers mit nur halb 
soviel Sauerstoff, als in Kupferoxyd. Kupferoxydul bildet sich, wenn 
auch mehr in hell- bis dunkelbraunen Tönungen, auch durch lang- 
same Oxydation ohne Mitwirkung des Feuers oder bei nur mässig 
erhöhter Temperatur. Kupierlegierungen verändern ihre Oberflächen- 
fårbung in ähnlicher Weise, und bei edleren Bronzelegierungen ent- 
steht ein wundervolles Braun. Aber besonders geschätzt wird die 
gelb- bis blaugrüne Patina des Kupfers und der Bronze, die durch 
die Einwirkung der immer kohlensäurehaltigen, feuchten Luft auf 
kupfernen Dächern und Bronzestandbildern sich bildet. 


Unliebsam bekannt ist die Braun- bis Schwarzfärbung des 
Silbers durch die in der Luft enthaltenen Schwefelverbindungen, 
doch dient diese durch andere Schwefelverbindungen erzeugte, aus 
Schwefelsilber bestehende Färbung zum Abtönen beim Altsilber, 
fälschlich oft oxydiertes Silber genannt. Oxydieren lässt sich Silber 
nicht, höchstens das in der Legierung enthaltene Kupfer. Durch 
Bildung von Kupferoxyd oder Schwefelkupfer bzw. Schwefelsilber 
iärben sich auch goldarme Goldlegierungen: 


Bei der natürlichen Entstehung einer solchen Patina spielt der 
Zufall eine grosse Rolle und kann auch zu unschönen Wirkungen 
führen. Dann gehört aber zur Bildung einer natürlichen Patina, wie 
wir sie an Bronzestandbildern, kupfernen Kirchendächern und Mu- 
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seumsstücken bewundern, eine lange Zeit, die nicht nur nach 
Jahren, sondern nach Jahrzehnten, Jahrhunderten und Jahrtausenden 
zählt. 

Bei aller Scheu davor, diese „echte“ Patina durch eine minder- 
wertige Imitation zu ersetzen, wird man also auf die Mittel der 
künstlichen Metallfärbung nicht verzichten können. 

Mittel, künstliche Metallfärbungen auszuführen, haben wir nun 
sehr viele, die „Rezepte“ füllen dicke Bücher. Sauerstoffverbindun- 
gen oder Oxyde, Schwefelverbindungen oder Sulfide, Chlorverbindun- 
ger oder Chloride und eine Anzahl unlösliche oder schwerlösliche 
Salze sind die Hauptgruppen der auf der Oberfläche von Metallen 
künstlich erzeugten schwarzen, roten und alle Tönungen des Braun 
und Grün umfassenden Schichten, die wir als Patina bezeichnen. 
Aber in der Anwendung dieser Mittel, in der Herstellung von Metall- 
farbungen herrscht noch viel Unklarheit und Unkenntnis. In Fabriken 
liegt die Ausführung der Färbung nach einem Handbuch ent- 
nommenen oder irgendwo gekauften Rezept, oft in der Hand von 
ungelernten oder höchstens angelernten Arbeitskräften, obwohl nicht 
nur die richtige Ausführung, sondern auch die Wahl der richtigen 
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Handel, Recht und Steuern 


Färbung neben technischem Geschick ein erhebliches Mass von 
chemischen Kenntnissen und gutem Geschmack voraussetzt. 
Färbungsvorschriften zu geben, ist im Rahmen dieser kurzen 
Abhandlung unmöglich, die Wege sind durch die vorstehenden Aus- 
führungen über die auf natürlichem Wege entstehenden Färbungen 
in der Hauptsache vorgezeichnet, denn die Metallfärbung soll kein 
dem Metall wesensfremder Ueberzug sein, wie irgendein Anstrich, 
sie soll der Natur des einzelnen Metalles entsprechen, gewisser- 
massen aus diesem herauswachsen, wie die natürliche Patina. Aber 
die Chemie gibt uns noch weit mehr Mittel an die Hand, als die bei 
der natürlichen Entstehung von Patina wirksamen, und eine ziel- 
bewusste Technik ermöglicht es, die Wirkungen zu verändern, zu 
steigern, zu verfeinern, Farbtöne, die durch Harmonie und Kontrast 
wirken, nebeneinander zu setzen und so eine Edelpatina zu erzeugen, 
die geeignet ist, den Wert eines Gegenstandes, auch eines solchen 
aus sogenannten Unedelmetallen, selbst wenn es nur ein einfacher 
Gebrauchsgegenstand ist, zu steigern. Sie bietet somit der hand- 
werklichen wie auch der industriellen Erzeugung noch lange nicht 
erschöpfte Quellen, auch wirtschaftlicher Erfolge. D.K.LZ. Kr. 
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Regelung der Ausperkäufe 


Nachstehende:- Richtlinien für die Durchführung von Ausverkäufen entnehmen wir der 
„Wirtschaftskorrespondenz für Polen.“ D. R. 


Im Hinblick auf das aktuelle Interesse der Kauf- 
mannschaft bringen wir im folgenden einen Abriß 
der auf dem gesamten Gebiet der Republik Polen ver- 
bindlichen Rechtsnormen über die Ausverkaufsregelung, 
die durch eine Verordnung über „Ausverkäufe im Han- 
delsverkehr‘“ (Dziennik Ust. R. P. Nr. 41, Pos. 395/1928) 
bestimmt sind: 


I. Zwecks Erlangung einer derartigen Genehmigung 
muß bei der Gewerbebehörde I. Instanz des Ortes, in 
dem der Ausverkauf stattfinden soll, ein schriftliches 
Gesuch eingereicht werden, das folgende Einzelheiten 
zu enthalten hat: 


1. Menge und Art der zum Verkauf bestimmten 
Waren, 


2. Genaue Angabe des Ausverkaufslokals, 
3. Zeit, in der der Ausverkauf stattfinden soll, 


4. Grund des Ausverkaufs (Tod des Unternehmers, 
Liquidatiön der Unternehmung, Ubergang des 
Unternehmens an andere. Verlegung des Unter- 
nehmens an einen anderen Ort, Naturereignisse 
usw.). 


II. Die Gewerbebehörde I. Instanz entscheidet 
innerhalb von 30 Tagen nach Einholung eines Gut- 
achtens der zuständigen Handels- und Gewerbekammer 
bzw. anderer Institutionen, die die Interessen des 
Handels oder der Industrie vertreten, oder der Hand- 
werkskammer bzw. Korporationen, zu denen die Antrag- 
steller gehören. Die gutachtlichen Äußerungen beziehen 
sich auch auf die Richtigkeit des für den Ausverkauf 
angegebenen Grundes. Bei der Entscheidung richtet 
sich die Gewerbebehörde nach der eigenen Beurteilung 
der Umstände, die von dem Antragsteller angegeben 
wurden, sowie nach dem Gutachten der Kammern, In- 
stitutionen, Korporationen usw. 


Die Gutachten müssen der Behörde von den 
Kammern, bzw. Korporationen innerhalb von 14 Tagen 
eingereicht werden. Nach Ablauf dieses Termins ent- 
scheidet die Gewerbebehörde nach eigenem Ermessen. 


Die Gewerbebehörde erteilt Genehmigung nur für 
eine Zeit- von höchstens 3 Monaten; aus wichtigen 
Gründen kann die Gewerbebehörde II. Instanz den 
Termin des Ausverkaufes hinausschieben, jedoch 
höchstens um 3 Monate. 


Der Ausverkauf kann nur die anfangs angemeldeten 
Waren umfassen. Zum Zwecke der Feststellung, ob 
diese Vorschrift vom Ausverkäufer eingehalten wird, 
kann die Gewerbebehörde im Ausverkaufslokal Revi- 
sionen vornehmen. 


Es ist nicht gestattet, den Ausverkauf vor Erteilung 
der Genehmigung bekannt zu geben, zu beginnen, oder 
über die genehmigte Zeitdauer hinaus zu verlängern. 


Nachsaison- u. Inventurausverkäufe 


Die Veranstalter der im Handelsverkehr üblichen 
Nachsaison- und Inventurausverkäufe müssen vor deren 
Beginn die Gewerbebehörde I. Instanz davon benach- 
richtigen. Diese Benachrichtigung muß die Mengen und 
die Arten der zum Ausverkauf bestimmten Waren so- 
wie die Dauer des Ausverkaufs, die nicht länger als ein 
Monat sein darf, sowie endlich das Datum des letzten 
Ausverkaufs enthalten. Die Gewerbebehörde kann Re- 
visionen im Ausverkaufslokal vornehmen, ob die Bedin- 
gungen des Ausverkaufs, die vom Unternehmer in der 
Benachrichtigung angegeben wurden, eingehalten 
werden. 


Es ist darauf hinzuweisen, daß alle diese Vorschriften 
sich nicht auf Ausverkäufe beziehen, die auf Veran- 
lassung des Gerichts, anderer Behörden oder auch durch 
den Konkursverwalter vorgenommen werden. 


Übertretungen der vorliegenden Verordnung werden 
gemäß den Strafvorschriften des Gesetzes über die Be- 
kämpfung des unlauteren Wettbewerbs bestraft. 


Wenn der Ausverkauf nicht angezeigte Waren um- 
faßt, so hat die Gewerbebehörde T. Instanz den Aus- 
verkauf sofort zu schließen. 
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Denkt an die Not unserer Arbeitslosen ! 

Von Tag zu Tag treffen neue Meldungen stellungsuchender 
Meister, Gesellen und Arbeiter 

der Berufshilfe, 


bei der Vermittlungsstelle 
Zwierzyniecka 8, ein. 


520 gewerbliche Arbeitslose 


sind allein aus dem Bezirk des Verbandes f. H. u. G. 


gemeldet. Sie warten auf Arbeitsstellen, die Ihr ihnen 
geben sollt. 


Posen, 


Nur durch Euch kann die Hilfe kommen. Und 
Sie muß kommen, wenn Ihr Euch der Verantwortung 


bewußt seid, die Ihr'gegenüber Eueren Standesgenossen 
habt. te 
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Einstellung von Arbeitslosen und Höhe 
des Gewerbepatentes 


Im Zusammenhang mit der Bekämpfung der Ar- 
beitslosigkeit zeigt das Finanzministerium den Arbeit- 
gebern bei Einstellung von Arbeitslosen ein Entgegen- 
kommen. Falls nämlich in der Zeit vom 1. Januar bis 
1. Juli 1934 eine Mehreinstellung von Arbeitern vorge- 
nommen wird und dadurch auf Grund des Gewerbe- 
steuergesetzes auch das Einlösen eines Patentes der 
höheren Kategorie erforderlich sein sollte, kann auf 
besonderen Antrag von der Einlösung bzw. Zuzahlung 
zum höheren Patent abgesehen werden. Diese Ver- 
günstigung ist im Rundschreiben vom 29. De- 
zember 1933 (L. D. V. 54 884/4/33) veröffentlicht 
worden und findet logischerweise nur Anwendung, falls 
es sich tatsächlich um Einstellung von Arbeitslosen 
handelt und die Mehreinstellung auch nicht zwangs- 
weise mit Rücksicht auf den Saisonbetrieb eines Unter- 
nehmens zurückzuführen ist. 


Das neue Gesetz über die „Sozialversicherung“ 


Das neue Gesetz über die ‚Sozialversicherung‘“ 
vom 28. 3. 1933, das am 1. 1. 1934 in Kraft getreten 
Ist, bedeutet zweifellos einen Markstein auf dem Ent- 
wicklungsweg der sozialen Gesetzgebung in Polen. 


‚ „Das Gesamtgebiet der Sozialversicherung hat mit 
einziger Ausnahme der Arbeitslosen-Versicherung für 


die Handarbeiter eine umfassende einheitliche Regelung 
erfahren. 


Über die Einzelheiten des Gesetzes, soweit es den 


Arbeitgeber zunächst interessiert, haben wir bereits 
berichtet. 


Heute soll unter Heranziehung eines Artikels in der 
amtlichen Vierteljahreszeitschrift des Ministeriums für 
en Fürsorge: Praca i Opieka Spoleczna, 1933, 
Fi nd 3, Seite 211 ff. versucht werden, einen Überblick 


iber die Absicht und Gesamt-Struktur des neuen 
Gesetzes zu geben. 


Kennzeichnend ist zunächst der völlige Umbau 
Organisation, der sich wie folgt darstellt: 


l. für jede der vier Hauptversicherungszweige, 
Krankenversicherung; Alters- und Invaliden-Ver- 
Sicherung, Unfall-Versicherung und Angestellten- 

ersicherung, ist je eine Zentralversicherungs- 
anstalt mit dem Sitz in Warschau geschaffen 
worden, die untereinander durch eine dem Mini- 
ster unmittelbar unterstehende Versicherungs- 
Kammer verbunden sind; 


der 


2. für die untere Verwaltung aller Versicherungs- 
zweige sind einheitliche lokale ,,Sozialversiche- 
rungen“ geschaffen worden, die nach oben mit 
Jeder der vier Versicherungs-Anstalten in Ver- 
bindung stehen und nach unten die ausschließ- 


liche Verbindung mit dem Publikum ihres Be- 
zirkes darstellen; 


- Wirkungskreis und Umfang der einzelnen Ver- 


sicherungszweige sind räumlich und personell 
erweitert worden; 


. die Gesamt-Versicherung ist wirtschaftlich auf 
eigene Füsse gestellt worden mit der Folge, daß 
den einzelnen Versicherungs-Anstalten bzw. dem 


Minister weitgehendst das Recht verliehen worden 
ist, die Versicherungsleistung bei gleichbleibender 
Beitragshöhe der jeweiligen Wirtschaftslage anzu- 
passen. 


Insbesondere der vierte Punkt zeigt deutlich die 
Absicht des Gesetzgebers. 


Es erschien unmöglich, die Wirtschaft zu Beitrags- 
leistungen heranzuziehen, die der mit der Krise wach- 
senden Beanspruchung hätte entsprechen können. 


Es erschien offenbar ebenso unmöglich, staatliche 
Hilfsmittel als Reserve so stark heranzuziehen: daß 
dadurch den Versicherten eine gleichbleibende Leistung 
hätte zugesichert werden können. 


So ist man den Weg gegangen, der Wirtschafts- 
führung des Arbeitgebers eine gewisse Stabilität zuzu- 
sichern und dafür die Leistungsansprüche des Versiche- 
rungsnehmers so vollständig in der Schwebe zu halten, 


„daß tatsächlich auf Grund des Gesetzes so gut wie 


keine zahlenmäßig festzulegende Leistung vom Ver- 
sicherungsnehmer beansprucht werden kann. 


Auf diese Weise sind zwar der Staat, die Ver- 
sicherungsanstalten und der Arbeitgeber von den Folgen 
einer Konjunktur-Schwankung geschützt, die dafür aus- 
schließlich auf den Arbeitnehmer abgewälzt worden sind. 


Eine Ausnahme von dieser allgemeinen Tendenz des 
Gesetzes macht nur die Unfallversicherung (über deren 
Beitrags-Sätze wir gesondert berichteten.) 


Sie ist einmal durch das neue Gesetz die weitaus 
umfassendste Versicherung geworden, die heute prak- 
tisch jeden Arbeitnehmer, z. B. auch den Volontär, den 
mitarbeitenden Verwandten, die Gefangenen-Arbeit, das 
Hauspersonal, schützt. 


Sie belastet zum anderen ausschließlich den Arbeit- 
geber und schiebt auch ihm die Wirkung wechselnder 
Beanspruchung zu. 


Diese Sonderstellung ergibt sich als Folge der Grund- 
auffassung, daß die Versicherung gegen Unfall und 
Berufskrankheiten eigentlich nicht den Charakter einer 
sozialen Versicherung trägt, sondern den der Ablösung 
privater Haftpflicht des Unternehmers. 
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Bei feststehendem Verteilungsschlüssel für die ein- 
zelnen Betriebsarten erfolgt die Anpassung durch die 
alle drei Jahre neu festzusetzende Tarifeinheit, (die 
zur Zeit 0.06% von der Lohnsumme beträgt). 


Demgegenüber haben die anderen Versicherungen, 
also die Krankenversicherung, die Altersversicherung 
und die Angestelltenversicherung, den umgekehrten Weg 
fester Beitragssätze und schwankender Leistungen, deren 
Höhe sich nach Festsetzung des Ministers aus der jewei- 
ligen Wirtschaftslage der Versicherungs-Anstalten ergibt. 


Da gleichzeitig in der am meisten beanspruchten 
Krankenversicherung die Benutzung der Heilhilfe wesent- 
lich erschwert ist durch Einführung einer Wartezeit, 
durch Begrenzung der Höchstkosten, durch Gebühren- 
beteiligung des Arbeitnehmers, durch Ausschaltung der 
Krankengelder für Gehaltsempfänger, hofft man, auf 
diese Weise eine wesentliche Ersparnis erzielen zu können, 
die nicht nur die Herabsetzung der Beiträge von 7% 
auf 4.6 bzw. 5% wieder einbringt, sondern nach dem 
Willen des Gesetzgebers sogar eine Verbesserung der 
Heilhilfe ermöglicht. 


Kennzeichnend ist bei der Krankenversicherung 
weiter, daß die gesamte Landwirtschaft und auch das 
oberschlesische Gebiet von der Neuregelung ausge- 
schlossen wurden. Für die Landwirtschaft ist bekannt- 
lich eine ganz eigene Regelung gefunden. 


Noch stärker wirkt sich aus die Unsicherheit in der 
Invaliden- und Altersversicherung, bei der der Ver- 
sicherungsnehmer überhaupt nicht wissen kann, auf 
welche Bezüge er für den Fall der Arbeitsunfähigkeit 
rechnen kann. Der erwähnte Referent des Ministeriums 
rechnet z. B. aus, daß nach 15-jähriger Arbeitszeit bei 
vollständiger Invalidität eine Rente von zł 25.— bis 
30.— monatlich herauskommt. 


Unverändert ist im wesentlichen die Angestellten- 
Versicherung geblieben, die ja schon 1927 eine Neu- 
regelung erfahren hatte und bei der der Weg, die Lei- 


stung der Wirtschaftslage anzupassen, schon im Früh- 
jahr des vorigen Jahres beschritten wurde. 


Es wird abzuwarten sein, wie sich die vom Gesetz- 
geber so besonders gerühmte Elastizität des Gesetzes aus- 
wirken wird. Es ist zu hoffen, daß die Vereinheitlichung 
der Verwaltung tatsächlich Ersparnisse bringt, die ja 
durchaus auch im Sinne der Versicherungsnehmer liegen, 
da die Leistungsfähigkeit dadurch verstärkt dem Ver- 
sicherungsnehmer zugute kommen kann. 


Ob es volkswirtschaftlich und sozial richtig ist, 
in diesem Umfang das Risiko’ der Konjunktur aus- 
schließlich auf den Versicherungsnehmer abzuwälzen, 
wird die Erfahrung lehren müssen, liegt doch der Wert 
einer Sozialversicherung, wie es der Ministerial-Referent 
selbst hervorhebt, schließlich doch nur darin, was sie 
dem Versicherungsnehmer zu leisten vermag. 


Jedenfalls stellt diese Regelung an das soziale Ver- 
ständnis und das Verantwortungsbewußtsein des jewei- 
ligen Ministers ganz ungeheure Anforderungen. Die 
Gefahr, privatwirtschaftliche Grundsätze auf die Sozial- 
versicherung anzuwenden, liegt leider‘ nur allzu nahe. 
Damit aber würde die wichtige sozial-politische Bedeu- 
tung der Sozialversicherung, nämlich, daß sie dem 
schwächsten Teil der Bevölkerung, dem Arbeitnehmer, 
ein Sicherheitsgefühl, verleiht, dem Gesichtspunkt der 
Rentabilität geopfert. 


Es ist verständlich, wenn allerorts die Arbeiter- 
schaft, soweit sie das Vertrauen zur Regierung nicht 
besitzt, gegen diese Tendenz des Gesetzes Protest er- 
hoben hat. 


Welches Ergebnis dieser große Umbau endgültig 
haben wird, kann heute noch nicht kritisch abgeschätzt 
werden. 


Jedenfalls ist der Versuch dieser Neuregelung im 
ganzen ein solch wichtiger Markstein auf dem Wege 
der polnischen Sozial-Gesetzgebung, daß kein Interes- 


Pauschalisierte Umsatzsteuer für das Jahr 1934 


(Verordng. des Fin.-Min. v. 30. Januar 1934) (Dz. U. Nr. 13, Pos. 111/34.) 


I. Im Steuerjahr 1934 wird die Umsatzsteuer in pau- 
schalisierter Form für nachfolgende Unternehmen 


veranlagt: 


a) Handelsunternehmen der II. Kategorie der Han- 
delspatente, die sich mit Kleinhandel von Waren 
edlerer Produktion (Edelsteine, Bronzen, Kri- 
stalle, Weine, kosmetische Erzeugnisse, Waffen, 
photographische Apparate, Kaffee, Tee u. ä.) 
befassen. 


b) Handelsunternehmen der III. u. IV. Kategorie 
der Handelspatente, und zwar Kleinhandel im 
allgemeinen, außerdem Selter- u. Limonaden- 
verkauf, Buchhandlungen, Wäscherollen, Woll- 
kämmereien. 


Gewerbliche Betriebe der VI., VII. u. VIH. Kate- 
gorie der Gewerbepatente, darunter Handwerks- 
betriebe u. ä., die im Punkt XIX des Anhanges 
zu Art. 23, Teil II C erwähnt sind. 


d) Gewerbliche Unternehmen der VIII. Kategorie 
der Gewerbepatente, u. zwar Mühlen, Spinne- 
reien, Klempnereien, Färbereien, Eisen-, Stahl-, 


er) 
— 


sierter an ihm gleichgültig vorübergehen darf. bu. 
Bes 
Zink- u. Kupferwalzwerke, Draht-, Röhren-, 


Wagen- u. Maschinenfabriken und andere im 
Punkt XVIII des Anhanges zu Art. 23, Teil II C 
erwähnten Unternehmungen, falls der Durch- 
schnitt der rechtsmäßig von der Steuerbehörde 
endgültig festgesetzten Umsätze der Jahre 1930 
u. 1931 zł 45 000,— nicht übersteigt. 


e) Gewerbliche Unternehmen der VIII. Kategorie 
der Geweıbepatente, falls diese nicht mehr alk 
eine entlohnte fremde Arbeitskraft beschäftigen 
(erwähnt im Abschnitt XIX des Teiles II C des 
Anhanges zu Art. 23, und zwar Handwerks- 
betriebe, Fuhrmannsunternehmen u. ä.) bezahlen 
die pauschalisierte Umsatzsteuer in Höhe von 
16,—z} für den Staat u. 1.60 z} (10%) außer- 
wöhnlicher Zuschlag. Die Kommunalzuschläge 
werden in üblicher Form erhoben. 


II. Der Pauschalisierung der Umsatzsteuer unterliegen 
nicht: 


a) Unternehmen, die nach dem 31. Dezember 1930 
entstanden sind. Unternehmen, die vor diesem 
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Termin unter einer anderen Firma bestanden 
haben, gelten, obwohl sie nach dem 31. Dezem- 
ber 1930 unter einer neuen Firma weitergeführt 
wurden, nicht als neu entstanden. 


b) Aktiengesellschaften, G. m. b. H. und andere 
Unternehmen, die auf Grund ihrer Statuten 
oder besonderer Vorschriften zur öffentlichen 
Geschäftsberichtslegung verpflichtet sind. 


c) Unternehmen, die bis zum 15. März 1934 der 
zuständigen Steuerbehörde eine schriftliche Er- 
klärung zugehen lassen, woraus hervorgeht, daß 
von Beginn des Jahres 1934 an ordnungsgemäße 
bzw. vereinfachte Handelsbücher geführt werden. 


d) Unternehmen, deren durchschnittlicher Waren- 
umsatz, der der kommulierten Umsatzsteuer 
unterliegt, auf Grund der Jahresumsätze 1930 
und 1931 50% des Gesamt- Jahresumsatzes 
überstieg. 


III. 


Die pauschalisierte Umsatzsteuer, festgesetzt im 
Durchschnitt zu den Umsätzen aus den Jahren 
1930/31 wird auf Grund nachfolgender Tabelle 
berechnet: 


10% Zusehlag 


Durchschnittl. 
It Ges. vom 12, II. 


Jahresumsatz 
über | bis 


Staats- 
steuer 


Gruppe 


1 2,5 

2 4,5 

3 7,5 

4| 9000 12 000 105 10,5 

5 | 12.000 15 000 135 13,5 

6 | 15.000 18 000 165 16,5 

7 | 18000 21 000 195 19,5 

8 | 21 000 24 000 225 22,5 

9 | 24000 27 000 255 25,5 
10 | 27 000 30 000 285 28,5 313,5 
11 | 30000 35 000 325 32,5 357,5 
12 | 35 000 40 000 375 37,5 412,5 
13 | 40 000 45 000 425 42,5 467,5 


. Der Kommunalzuschlag wird in der von den 
einzelnen Kommunalverbänden festgesetzten Höhe 
erhoben. 


IV. Die pauschalisierte Umsatzsteuer wird um 20% 
für diejenigen Unternehmen ermäßigt, deren 
Warenumsätze, die der kommulierten Umsatz- 
Steuer unterliegen, in den Jahren 1930/31 50% 
nicht überstiegen haben. 

Lë Die Pauschalisierte Umsatzsteuer wird in 4 Raten 
mit folgenden Terminen bezahlt: 

15. April 

15. Juli 

15. Oktober 

15. Dezember 1934. 
VI. 


Reklamationen gegen die pauschalisierte Umsatz- 
steuerveranlagung, die durch Zahlungsbefehle bis 
zum 31. März erfolgt, können bis zum 1. Mai 1934 
einschließlich eingereicht werden, aber nur wenn 
ein Unternehmen zu Unrecht zur pauschalisierten 


Umsatzsteuer herangezogen, oder aber die pau- 
schalisierte Umsatzsteuer falsch veranlagt worden 
ist. Bis zum 1. Mai können auch Beschwerden 
über evtl. Nichtveranlagung zur Pauschalumsatz- 
steuer eingereicht werden. 


VII. Unternehmen, die zur pauschalisierten Umsatz- 
steuer herangezogen werden, zahlen nicht die Vor- 
schußraten laut vorherigem Zahlungsbescheid der 


Steuerbehörde (nakaz płatniczy 1933). 


Anträge um Streichung rückständiger Steuern 


Die Frist zur Einreichung von Anträgen um 
Streichung der vor dem 31. Dezember 1931 entstandenen 
Steuerrückständen wurde durch Rundschreiben des 
Finanzministeriums vom 3. Januar 1934 (L. D. V. 
55 945/1/33) bis zum 30. Juni d. Js. verlängert. 


Die Voraussetzungen und Bedingungen für diese 
Anträge wurden in dem Rundschreiben des Finanz- 
ministeriums vom 23. März 1933 (L. D. V. 11 560/1/33) 
genau festgelegt und in unserer Verbandszeitung in 
Nr. 5/1933 entsprechend wiedergegeben. 


Gebäudesteuer und Krisenzuschlag 


Das Finanzministerium teilt den Finanzkammern 
im Rundschreiben vom 19. Januar 1934 (L. D. V. 
55 634/3/33) mit, daß der Krisenzuschlag zu 
der Grund- und Gebäudesteuer nicht erhoben werden 
darf: 


1. von Plätzen, benutzt von Handelsunternehmen 
zu Lagerzwecken, 


2. von Wohngebäuden, deren jährliche Mietsein- 
nahmen 1000 zł nicht übersteigen. 


Das Finanzministerium betont ausdrücklich, daß 
der Krisenzuschlag auf Grund der Verordnung vom 
17. Dezember 1931 (Dz. U. R. P. Nr. 112, Pos. 878) nur 
bei Gebäuden berechnet wird, infolgedessen keines- 
falls von den oben erwähnten Lagerplätzen u. a. erhoben 
werden darf. 


Berücksichtigung von Mietsausfällen bei 
der Gebäudesteuer 


Das Finanzministerium hat durch em Rund- 
schreiben vom 21. Dezember 1933 (L. D. V. 49212/3/33) 
Mietsausfälle 


gewisse Berücksichtigungen der 
bei der Erhebung der Gebäudesteuer vorge- 
sehen. Danach kann die Steuerbehörde eine teilweise 


oder ganze Streichung der Gebäudesteuer auf 
Grund des Art. 4 der Verordnung des Staatspräsidenten 
vom 12. März 1928 (Dz. U. Nr. 31, Pos. 292) in nach- 
folgenden Fällen vornehmen: 

Gebäude- 


i. wenn die Zahlung der 


steuer dıemawemtschasttiliche Exi- 
stenz des Steuerzahlers ge- 
fährdet, 

2. wenn das Eıinziehen der Mieten 


sichalsummöglich erweist. 


Der Bücher führt, hat niedrigere Umsatzsteuersätze. 


Denkt an diefen Dorteii! 


Dendet Eud an unjere Budftellen. 
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Außerdem werden besonders das Leerstehen 
von Wohnungen und die Bezahlung einer nie- 
drigeren als ursprünglich festgesetz- 
ten, Miete berücksichtigt. 


Die Erleichterungen können auf besondere Anträge 
der Steuerzahler von der Steuerbehörde gewährt werden 
und zwar unter Voraussetzung des entsprechenden 
Nachweises der oben erwähnten Bedingungen. 


Bei Mietsausfällen, sei es durch Nicht- 
vermieten oder Nichtzahlung der Mieten, können die 
Erleichterungen auf besonderen Antrag hin bei einem 
Übersteigen der Ausfälle über 15% des Mietswertes des 
Gebäudes gewährt werden, wobei die Steuerbehörde 
Anträge unbedingt berücksichtigen soll, wenn der Aus- 
fall über 20% beträgt. 


Anläßlich obigen KRundschreibens verweisen wir 
unsere Mitglieder zwecks weiterer Informationen und 
evtl. Beratung über die Art des Antrages an die Buch- 
stellen unserer Treuhandgsesellschaft „Merkator“, 
G. m. b. H., die derartige Rundschreiben im Originaltext 
vorliegen haben. 


Aufhebung der Kampfzölle und der Einfuhrverbote 


Mit dem 15. März ist das deutsch-polnische Wirt- 
schaftsprotokoll in Kraft getreten, das eine 
Ausschaltung aller bisher bestandenen 
Kampfmaßnahmenim Handelsverkehr 
mit Deutschland festlegt. Im Zusammen- 
hang hiermit wurden durch eine Verordnung des Mi- 
nisterrates vom 10. März d. Js. (Gesetzblatt Nr. 21 vom 
14. 3. 1934) die im Dz. U. Nr. 79 vom 11. Oktober 1933 
festgesetzten Einfuhrverbote für deutsche 
Waren wieder aufgehoben, sodaß nunmehr 
ein kampfloser Warenaustausch zwischen Deutschland 
und Polen eintreten kann. 


Gleichzeitig hat der Finanzminister durch eine 
Verordnung (Monitor Polski, Nr. 60/14. III. 1934) die 
Maximalzölle aufgehoben und festgesetzt, daß bei der 
Einfuhr von vereinbarten Waren aus Deutschland oder 
über den Umweg der deutschen Häfen die Normalzölle 
in Anwendung treten. 


— Dee — 


Bücherbesprechungen 


Betr. Umsatzsteuer für kleine Unternehmen vom Jahresumsatz bis 
zu 45 000 zł. 


Die Verordnung des Finanzministers vom 30. 1. 1934, betr. 
Pauschalisierung nimmt für 1934 als Besteuerungsgrundlage den 
Durchschnittsumsatz für 1930 und 1931 an, sofern er nicht die 
Summe von 45000 zł überschreitet, während für die Jahre 1932 und 
1933 als Besteuerungsgrundlage die durchschnittliche Umsatzhöhe 
aus den Jahren 1928—1931 bis 35000 zł, in den Grossstädten bis 
45000 zł galt. Die gesamten Grundlagen betr. diese neue Pauschal- 
umsatzsteuer werden in dem Buche „Rozporzadzenie Ministra Skarbu 
z dnia 30 stycznia 1934r. w sprawie zryczaltowania podatku prze- 
nıysiowego od obrotu dla dorbnych przedsiębiorstw“ von Herrn Dr. 
T. Rzepecki eingehend dargestellt und kommentiert. Erhältlich bei 
der Buchhandlung St. Wilak, Poznan, Podgörna 10, zum Preise von 
1.— zl. 


Papier, Pappen, Karton. Wichtig iür Produzenten, Kaufleute und 
Verbraucher! — Im Januar 1934 erschien zum zweiten Male ein 
Papiermusterheft, herausgegeben von der „Papierzeitung‘“, 
Verlagsgesellschaft m. b. H., Berlin. Es ist dies ein vorzüglicher 
Querschnitt durch die Papierfabrikation; in ansprechender Art und 
geschmackvoller Reklame macht der Produzent den Verbraucher mit 
seinen Erzeugnissen bekannt, wobei Formate, Qualitäten und ver- 
schiedene Druckarten anregend ausgenutzt werden. 


Es ist jedem Produzenten, den Druckereien und Papiergeschäf- 
ten dringend anzuraten, diese sich bietende Gelegenheit der best- 
möglichsten Reklame und Information wahrzunehmen. Auch der 
Geschäfts- und Privatmann als Verbraucher finden mannigfache An- 
regung für die Ausgestaltung ihrer Post, Drucksachen und Reklame. 


PEN WEE EB — so 

Die Ortsgruppe Schildberg (Ostrzeszów) sucht ein gut erhaltenes 
Piano 

zu kaufen und bittet wohlwollende Besitzer um möglichst billige 

Angebote. Offerten erbeten an: Schlossermeister Carl Giersch, 


Ostrzeszöw (Wikp.). 

EEE EEE RR BEE 7 on nt nn een en 
Geschäitsgrundstück am Markt, gute Geschäftsgegend, grosse 

Geschäfts- und Wirtschaftsgebäude, 13 Morgen Land, für jeden Be- 

trieb geeignet, auswanderungshalber sofort zu verkaufen. L. 60. 


Geschäftsgrundstück in Stadt des Kreises Birnbaum krankheits- 
halber zu verkaufen. Ju den Grundstück befindet sich seit über 
50 Jahren im Besitz derselben Familie ein gutgehendes Herren- und 
Damen-Konfektions-, Weiss- und Kurzwarengeschäft. L. 61. 


Gastwirtschaft mit Kolonialwarenhandlung und 2 Morgen 
Land im Kreise Samter zu verpachten oder zu verkaufen, Das 
Grundstück eignet sich auch gut für Handwerker (Schmied oder 
Bäcker). E. 228, 


Größere Tischlerei mit kompl. Einrichtung in Grenzstadt 
Posens wegen Todesfalls zu günstigen Bedingungen zu ver- 
kaufen, E. 229, 


Verantwortlicher Schriftleiter: Dipl.-Kfm. Carl Heidensohn, 
Poznan, Zwierzyniecka 6. Herausgegeben vom Verband für 
Handel u. Gewerbe, Poznań, Zwierzyniecka 6. 


Druck: Concordia Sp. Akc., Poznan. 


Rundicdreiben bekanntgegeben. 


Mit näditer Nummer unierer Verbandszeitictrift 
bringen wir auf der nebenitehenden Änzeigenieife 


Kleine Anzeigen 


eine Rubrik 


Durch diele Einrichtung wollen wir jedem Geichäftsmann Gelegen- 
heit geben, bei geringiten Unkoiten für feinen Betrieb zu werben. 
Alles Nähere wird unferen Verbandsmitgliedern durch ein beionderes 


Die Redaktion. 
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Hut 


eddi 


De Wichtig 


für 


jeden Betrieb 


Berechnung 
der Sozialgebühren 


einschl. staatl. Einkommensteuer 
und Krisenzuschlag 


leicht gemacht 


durch die 


„tabele potracen“ 


für alle physischen u. geistigen Arbeiter, nach 
Wochen- und Monatsverdienst zusammen- 
gestellt. 

Preis z1 3.60 


Zu beziehen durch 


Buchhandlung 


Poznan, ul. Zwierzyniecka 6 
lYingang vom Treppenhaus. 


56 Seiten. 


Bei Versand mit der Post erbitten wir Vorein- 
sendung des Betrages zuzüglich 0.30 gr Porto 
auf unser Postscheckkonto Poznan 207915. 


AAAAAAAAL 
Reklame- u Geschäls- Drucksachen 


Postkarten, Briefumschläge, Briefblätter, 
Rechnungen, Familien-Anzeigen, Formu- 
lare für Handel, Industrie und Landwirt- 
schaft, Etiketts, Plakate (ein- u. mehrfarbig) 


liefern wir 


sauber, schnell und billig. 


CONCORDIA sp. Akc. 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Augennläser 


in moderner Ausführung, sachgemäss zugepasst 


Barometer - Thermometer - Onernpläser - Felisterher 


in reichhaltiger Auswahl 


Getreidewaagen 7 "7: Reyenmesser 


H. FOERSTE R, Diplom-Optiker 


Poznań, ul. Fr. Ba as 55. 
Telefon 24-28 Telefon 24-28 
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Besseres 
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Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
oder dem. Verlag Koamos Sp. z 0.0 


I. Teil: 


III. Tenk 


IV. Teil: 


A, HE 


El Neu 


FÜR DAS JAHR 


Preis zi 4.50 
Derselbe Kalender 
mit erweitertem 
Kalendarium (ganz- 
seitige Merkblätter) 
Preis z! 5.50 


La uL SE a 
Gomoannia ar. ago. rozuah 
Dee ue Geng $ guung 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 


AUS DEM INHALT: 


Ausg. A.: Kalendarium für 
Falligkeiten eigener und 
Wechsel. Notizkalender für 1934 
(200 Seiten). Notizkalender und Ka- 
lendarium für 1935, 

Ausg. B.: Erweitertes Kalendarium 
mit Merkblättern, doppelter Umfang. 
: Einkommensteuer, Gewerbe- u. Um- 


1934. 
fremder 


satzsteuer, Grundstückssteuer, Lokal- 
steuer, Wegesteuer, Militärsteuer, 
Stempelsteuer. 

Versicherung d. Geistesarbeiter (An- 
gestelltenversicherung), Kranken- 
kasse, Arbeitslosenversicherung, In- 
validenversicherung, Arbeitsfonds. 
Rechte und Pflichten der geistigen 
und physischen Arbeiter: Vertrag, 
Lohnlisten, Überstunden, Urlaub usw. 
Das neue Gerichtskostengesetz, Ver- 
jahrungstermine, Zahlungsbefehle, 
die neuen Anwaltsgebühren. 
Posttarif, Anschriften der Behörden, 
der deutschen Verbände, Zeitungen 
in Polen usw, 
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Danziger Privat-Actien-Bank 


Gear. 1856 Zentrale Danzig Gegr. 1856 


Zmweigniederlassungen in: 
POZNAN — POSEN 
GRUDZIĄDZ —GRAUDENZ 
STAROGARD —STARGARD 


Ausführung aller Bankgeschäfte. 
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Johannes Linz, Rawiez 


Gegründet 1862. 

Inh.: Georg Linz, Ingenieur 
Maschinenfabrik, Eisen- und Metallgießerei 
Kesselschmiede und Reparatur - Werkstatt. 

Technisches Büro 
liefert alle Maschinen und Apparate für 


jeden gewerblichen Beirieb 


besonders für 


Biuro Techniczno - Handlowe 


A. GLASER, Poznan 


ul. Fr. Ratajezaka 12 
Telephon 50-16. Telegr.-Adr. „Technohandel“ 


ST sofort ab Lager zu äußersten Fabrikpreisen: 
Gummi- 


Si Im _ DIE 
e In "ip 


see PAPKINEN Tr 


Zuckerfabriken, Brauereien 
Malzfabriken, Brennereien 
Ziegeleien u, Landwirtschaft. 


Reparaturen jeder Art 


werden schnell und sachgemäß ausgeführt 
Monteure jederzeit disponibel. 


Lager- Meialfe - Banca- und Lötzinn 


Blöcken, sowie Stä 


Schmieröler, Staufferbüchsen, Benzin-Löt- 
lampen und -Kolben, Stahl- und Messing- 
Draht-Bürsten, technische Filze, Fiber in 
Platten und St äben, Putzwolle sowie sämtl. 
technischen Artikel 


für Maschinenbedarf und Landwirtschaft. 


Eisen- u. Metallguß in Ia Ausführung. 
Eigene Modelltischlerei ! 
Tel. 16 Rawicz. P. K. O. Poznań 201 788, 
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„me MOL 
[ I das polnische Einkommen- der die seit 1930 erlas- 
steuergesetz in deutscher senen Novellen, Rund- 

ci Übersetzung besitzt, muß jetzt ac ra schreiben u. Entscheidun- 

als notwendige Ergänzung den gen enthält, erwerben. 

Preis zł 3.—. Das vollständige Gesetz mit Nachtrag kostet zł! 9.—. In jeder Buchhandlung vorrätig = 
KOSMOS Sp.z o. o., Verlag und Gross-Sortiment — Poznań, Zwierzyniecka 6. E 
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